
ÖKUMENISCHE KORREKTUREN DE VERKUNDIGUNG

Romains, eine gemeinsame Veröffentlichung der Alliance biblique ship gutgeheißen, deren Handreichungen ZU) Bibels:;  1um enN-
universelle und der Editions du Cert (Paris, Januar 19067, wärtig VO]  5 einer kumenischen tuppe erarbeitet und VÖO]  5 et{wa

11 Für 'eitere Informationen wende iINan sich den Direktor: 400 OOO Menschen in der ganzen Welrt gelesen werden (148 Bucking-
Silberburgstraße 121, Stuttgart s Bundesrepublik. ham Palace Road, London 1‚ ngland).

12 Vgl. den Bericht ber die Kontfterenz im SPCU Intormation Übersetzt VÖO] Karlhermann rgner
Service, Nr. 5 (Juni 19| ‚— X

13 Liturgical Press (Collegeville, Minn., USA).
Paulist Press, s8th Street und Olumbus Avenue, New York, ALTER ABBOTTUSA.

15 Dogmatische Konstitution ber die göttli enbarung, Nr. geboren Dezember 1023 in ‚Oommerville (Massachusetts/USA),
25 Jesuit, 1956 ZU Priester geweiht. Er studierte 1n den Verteinigten

16 Von dieser chrift gibt auch eine Ausgabe in französischer Staaten Boston College und Weston GCollege Unı in Großbri-
Sprache « ‚eui1illei Biblique». el usgaben erscheinen in 'Ihe tannien der Universität xford, ist Master of Arts, Lizentiat der
ible Centte, 2000 Sherbrooke Street West, Montreal 4> anaı Philosophie und der eologie, itglie« der Direktion des fömi-

17 Die Töchter des hl. Paulus arbeiten einem internationalen schen Sekretariats für die Einheit der Christen (Leiter der teilung
kumenischen Fernkurs Centro Unum Sint, Via Antonino Pıo für die kumenische Zusammenarbeit der Bibel). Er ist Mitarbei-

ter den Zeitschriften: «La (Civıltäa Cattolica» und «Stimmen der75,90145 Rom, Italien), und der Kardinal-Erzbischof VO!] West-
minster hat die katholische eteiligung der Reading ellow- Zeite

diese Lebensrealität TA) eines unteilbaren (se1-
STECS, 1n dem S1e 2» und « Jesus ist der Herr»Jos Lescrauwaet
CN dürfen

ÖOkumenische Aus dieser Existenzerfahrung und dem primä-
RE Zeugnis für diese Erfahrung entsteht das ADO-

Korrekturen 1n der stolische Glaubensbekenntnis, hervorgegangen
aus der Taufteier in Jerusalem, der MuttergemeindeVerkündigung er Kirchen Dieses < Symbolum» der einen Jau-
bensgemeinschaft ist, wI1e die in  el der
einen Taufe, mächtiger als WIr u11ls nach Jahrhun-
derten innerchristlicher Kontroversen me1istens be-Gleich nfang sSe1 gesagt, daß Öökumenische

Korrekturen bei der Darstellung UÜUNSECTETI Glaubens- wußt s1nd. Der Hinweis auf das apostolische lau-
bensbekenntnis des auf hauses VO:  =) Jerusalemüberzeugung 11Ur 1im Munde eines redigers, Leh-
darf allerdings nicht die Vorstellung hervorrufen,fers oder Autors mit ökumenischer Grundhaltung

wirksam sind. DIie Korrekturen betreften Wr auf- die Christen hätten 1LLUTL (Gsemelinschaft miteinander
weisbare Fakten, aber kein Faktum ist objektiv, über ihren rsprung. DIe irklichkeit, die 1in der
daß nicht VO dem subjektiv gefärbt würde, der einen A4ufe auf das apostolische Glaubensbekennt-

n1s zutage tritt, schaflt auchjetz? Einheit, qucCI durchdavon spricht; <1bt ihm seine Klangfarbe und
alle Mauern der Denominationen hindurch. Au-seinen eigenen Akzent; stellt 1n den ihm VOCLI-
Berdem nthält die ine Aaufe auf dieses Bekennt-tauten Zusammenhang; und ruft damit seine e1-

nen Assoziationen hervor. n1s einen gegenwärtigen gemeinsamen Auftrag.
Wır kommen aus dem AauIhnaus mMi1t dem gemeln-

Auftrag, en Menschen SCI, WwWas Got-
T Die OÖkumenıische Haltung tes menschenliebender Plan mMit den heutigen

Menschen und den Menschen der Zukunft istDer Prediger oder Dorzent MuUu sich selbst zutiefst
bewußt se1n, WAas die getrennten Christen verbin- Daß die Einmütigkeit 1in der Verkündigung des
det Dieses Gemeinsame liegt näamlich dem Funda- apostolischen Zeugnisses gerade jetzt brennend
Ment näher als die Unterschiede. e1 geht ist, wıird inNan in uUuLlSCICT eitohl nlemandem mehr
nicht ur dogmatische Übereinstimmung, SO11- DCMH brauchen; ist die entscheidende Be-
dern zunächst die Heilsrealität der ebensge- dingung dafür, «daß die Welt glaube».
Mmeinschaft in Jesus Christus. 1le Christen en DIe vorökumenische Haltung wurde vornehm-
Wahrhaft Zugang Z chöpfer als ihrem Vater; ich UFe ein übrigens gläubiges Bewußtsein VO
und dieser Vater ist einer und für alle derselbe Alle spezifisch Figenen In jeder Kirche oder Denomi1-
Christen leben 1n Bruderverwandtschaft mit Chri1- nation bestimmt. DDas markierte Ww1e VO  ' selbst die
Stus und (deshalb) miteinander; denn Christus ist Grenzen, die C die innerchristlichen Streitig-einer und für alle erselbe Alle Christen tfahren keiten SCZOSCMI An DIe ökumenische Haltung
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leughet nicht einfach alles Kigene einer bestimm- aufhörlich wirkt, die Welt gewinnen und in
ten Kirche, 1st sich aber ohl seines rtelativen Übereinstimmung mit dem Kvangelium VeCTI-
Charakters gegenüber dem Fundamental-Gemein- andern».! Der Prediger oder Katechet, der dieser

bewußt. Sie begreift außerdem, daß dieses Dynamik Raum 21Dt, empfinde Spontan das fun:
Fundament mitten unte: dem christlichen Haus damental Gemeinsame und wertvoll Relative in
mMit seinen getrennNten Wohnräumen leg und 1e] en christlichen Gemeinschaften. Er kann und
breiter ist, als iNnan in der eit des isolierten Woh- wird die wissenschaftlichen Korrekturen, die
11e115 me1inte. ten dargelegt werden, Je nach ihrem Wert 11WEeN-

Die ökumenische Geisteshaltung zeichnet sich den
ferner VOL der apologetischen durch Besche1den-
elit aus, Der Relativität der spezifisch eigenen Auf- DA Korrekturen allgemeiner A
fassungen und Praxis wI1ird inNnan sich nicht LLUT VOL Der Gebrauch VO  > Katechismen geht auf das 16
dem Hintergrund des Fundamentalen und zentral Jahrhundert zurück; der sowochl polemische w1Iie
Gemeinsamen mehr bewußt, sondern uch Il- uch simplifizierende Charakter dieses Volksunter-
über den charakteristischen Kigenheiten der richts ist emnach nicht verwunderlich. Polemik
deren rchen Es geht el nicht geringere aber konzentriert die Aufmerksamkeit auf die he-
Kinschätzung der eigenen Überlieferung, sondern drohten Glaubensartikel, W4S zugleich 1ine Blick-

inen bescheideneren Anspruch. Kein theolo- VEICHSUNG AT Folge hat (dadurc rückt der relati-
gisches System ist erschöpfend, keine einzige dog- vierende Zusammenhang AI dem Gesichtskreis)
matische Formulierung ist die letzte, keine einzige
Gemeinschaftsstruktur ist efinitiv Miıt dieser Re-

und außerdem ine Blickerstarrung mit sich 1n
dadurch wI1ird ine mögliche Entwicklung auUsSSC-

lativierung wird die Aanrheli oder Güte eines schlossen). DIie Simplifizierung SOWwle die Fotrmu-
Systems, einer Formulierung oder einer Struktur lierung 1in Frage und Antwort führen chwarfz:
nicht geleugnet, sondern sS1e wird lediglich auf die Weiß-Urteilen, bei denen nan sich mit einem abso-
Proportionen des menschlichen, VO Gelist DFC- luten Ja oder Ne1in begnügen kann. Beispiele folgen
führten, aber doch wesentlich beschränkten Ver- 1m nächsten Abschnitt Im allgemeinen sehen WIr
mOögens reduziert. Zu dieser Anerkennung, daß heute ein, daß bestimmte Glaubensaussagen uUfrC.
WIr L1LLUr Menschen sind, gehört für den Gläubigen ihre antıthetischen Formulierungen Fülle und
außerdem, daß uch mit der Wirklichkeit der Gleichgewicht verlorenen. Aufähnliche Weise
Sünde rechnet, die ÜSeErEe Einsichten verdunkelt wurden die VO den Ostkirchen und der Reforma-
und isere Willensentschlüsse schwächt. tion angegriffenen Punkte stark betont und in

Das Bewußtsein VO  } dieser Begrenztheit inspi- den Vordergrund der katholischen Darlegung SC-
rierte das Zweite Vatikanische Konzil ZUT folgen- rückt, daß das Gesamtbild uNseCIer Überzeugung
den Rıiıchtlinie «Darüber hinaus mussen beim Mißverhältnisse zeigte.
ökumenischen Dialog die katholischen Theologen, Korrektur braucht uch Sprache. Jede
wWenn s1e in Ireue 7ZAUHR Lehre der Kirche 1n gemeiln- christliche Iradition hat 1n ihrer Sonderexistenz

Forschungsarbeit mit den getrennten Brü- ine Z 'Teil eigene Sprache entwickelt: einzelne
dern die göttlichen Geheimnisse ergründen eigene Wörter, Wörter mit eigener Tendenz oder
suchen, mi1t Wahrheitsliebe, mit Liebe und Demut eigenem Klang, Worte mit stillschweigenden Vor:-
vorgehn» Dekret über den Ökumenismus, Nr I) aussetzungen, die ber für andere keineswegs

Die ökumenische Geisteshaltung wird schließ- selbstverständlich S1nd. Das Wort « Ritus» be-
lich ÜLE hofinungsvolle Au 1n die Zukunft be- zeichnet für den atholiken der lateinischen Kirche
stimmt. Wır werden die Spaltungen überwinden;: die Gestalt des Gottesdienstes, für den Christen der
denn durch die Konflikte und den Prozeß der Ver- Ööstlichen tchen aber bedeutet «Rıiıtus» sowohl
söhnung s1nd WIr klüger geworden und außerdem Gottesdienst W1e kirchliche Gemeinschaftsstruktur
fähiger, den Appell des FEvangeliums für die IL und me1lstens auch den VO'  e} einer Nationalıtät be-
bewohnte Welt verwirklichen. ach vielen stimmten Charakter einer rtskirche, während für
Kontroversen muß die urchristliche Spannung viele Protestanten das Wort «Ritus» Assoziationen
wieder ire1werden, alle ihrem vollmensch- VO:  - eın außerlichen Formen hervorruft. Wörter,
lichen Wohl einzigen Quell wahrhaften und die protestantischen Tren anders klingen als
bleibenden Lebens zuelinander bringen Diese katholischen, sind Z na und Verdienste,
Spannung wird in Connan’s Beschreibung der Sakrament als Zeichen und als wirksames Gnaden-
Okumenizität als Dynamik formuliert, «die mittel, ar und Opfer, Amt und Dienst, heilig
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und sündig, ganz schweigen VO:  n Missverständ- mit dem apostolischen ymbolum auf dieselbe
nissen, die priesterliche Gewalt und Unfehlbarkeit Ebene gestellt werden; daß S1e 1n der katholischen
VOI He und aps betreffen. DIie Öökumenische Glaubensdarstellung nicht den 'Ton angeben. An-
Haltung sucht klarere und für jeden gut verständ- derseits kann man sich be1i gewlssen Wahrheiten
liche Ausdrücke, daß WSETE eigentliche Ab- fragen, ob S1e ohl noch als kirchentrennend ALLYC-
sicht die Hörer erreichen kann. sehen werden dürfen Es 1st wahrscheinlich, daß

Die Verkündigung mMu. schließlich die konzilia- 1n Öökumenischer Hinsicht diese dritte Korrektur
AC  N1ıe anzuwenden lernen, &K ine die wichtigste ist.3

Rangordnung oder «Hierarchie> der Wahrheiten
innerna. der katholischen TE <1bt, Je nach der Einige einzelne koäkrele Korrekturenverschiedenen Art ihres Zusammenhangs mMiIt dem
Fundament des christlichen Glaubens» Dekret Die nwendung des Vorhergehenden betrifft —_
ber den Ökumenismus, : II DIe Theologie nächst den öftentlichen Gottesdienst, zumal den
sprach uch früher schon VO  - Unterscheidung der Sonntagsgottesdienst, und in diesem wiederum
Wahrheiten Wahrheiten, die Krennen für e11ls- VOL em den DDienst des Wortes DIe Tenden- der
notwendig gehalten, un andere Wahrheiten, die immer wiederkehrenden Verkündigung, der Ge-

kennen für nützlich gehalten wurde. uch be- bete und Gesänge ist wichtiger als das ausdrück-
schrieben die me1listen Katechismen die Reihe der e Hervorheben VO'  - gegenteformatorischen
Sg «Vier wichtigsten VWahrheiten»; S1e beziehen KEinseitigkeiten oder VO  - Glaubensaspekten, die
sich auf die Wir  elit Gottes, die Menschwer- VO  } u1ls vernachlässigt, VO  - den rchen der Re-
dung des Sohnes Gottes, die Kreuzesintervention formation dagegen besser bewahrt wurden. Des-
durch Jesus Christus SOWI1Ee das go  ©  € Endurteil halb ist die ökumenische Geisteshaltung des Litur-
über 11 Gutes und Böses. Dabei verwelist Nal ZCN un redigers VO  D primärer Bedeutung, WENN
auf das Schriftwort «Zu Gott gelangt mMan L1UL, au dieser heraus, intelligent und SpONTaN, LIEUE
WenNnn inan <laubt, daß ist und alle elohnt, die Akzvzente
ihn suchen » © HLO und das andere Wort Be1 der Sakramentenspendung MU. mehr als
«Das ist das ew1ige eben, daß Ss1e ich kennen, den früher sichtbar werden, daß Glaubenshand-
einzigen wahren Gott, un den, den Du gesandt Jungen geht, bei denen die persönliche AauDens-
hast, Jesus Christus» (Jo D7a Bischof A. Pangra- einlage WAar nicht der einz1ge, ohl aber ein W C-
Z10 hat das Konzil auf das €1s dieser Untersche1- sentlicher Faktor ATUur ist, damıit das Zeichen des

Heilswillens Christi wirksam wird. Die Funktiondung der Glaubensartikel geführt, und wandte
S1e Sanz LIEU Geofifenbarte Wahrheiten, die des Wortes be1 der sakramentalen Handlung mMu.
das Christusgeheimnis ZAusdruck bringen un entscheidend hervortreten; das Wort hebt die
(Wahrheiten) kirchlicher Elemente, die die Kirche andlung aus ihrer Vielbedeutsamkeit der e1-
aufbauen. In seiner rklärung sprach VO gentlichen Absicht Christi und ruft unm1t-
Wahrheiten, die Z Ordnung des 1el1s gehören, telbar die wirksame Glaubenshandlung hervor, 1n
D über das Geheimnis der Heiligsten Dreifaltig- der Kr sich u1ls mitteilt. So wird praktisch die KEıin-
keit, die Menschwerdung des Wortes und die KEr- seitigkeit un melistens mißverstandene Bedeutunglösung, die Liebe Gottes und seinNne Na für die des CSXX P operato » korrigiert.
Sündigen Menschen, das ewige Leben in der Voll- Das gemeinsame Priestertum aller Getauften
kommenheit des Gottesreiches un: VO anderen soll nicht sehr doziert als vielmehr mehr
Wahrheiten, die ZuUur Ordnung der Heilsmittel ZE= praktiziert werden. In dem aße die Pfarrange-hören, WwI1e P die S1iebenzahl der Sakramente, die hörigen 1in die liturgischen und anderen kirchlichen
hierarchische truktur der Kirche, die apostolische Zusammenkünfte aktiv einbezogen werden, in
Sukzession und andere. Er stellte ferner fest, daß dem aße werden S1e uch verstehen, daß die
die dogmatischen Unterschiede 7w1ischen den christliche Gemeinschaft einer bestimmten

steht oder mM1t dem tatsächlichen Ver-Christen CT em in der 7weliten Kategorie der
Wahrheiten liegen und daß alle Christen 1n den antwortungsbewußtsein er. ugleic wird dann
Ptimären Wahrheiten der chris  CnNnen Religion die Kigenfunktion des Dienst-Priestertums klar,einig sind.2 Die Konsequenz dieser NCl für die sowohl 1n der Urtsgemeinde w1e 1m Zusammen-
Verkündigung liegt auf der and Zu ihr gehö hang mMI1t dem Bischof und Iso mit der universalen
Nicht, daß die katholischen Wahrheiten 7weiliten NC «Diener der Einheit» se1n. DIe konkrete
Ranges geleugnet werden, ohl aber, daß S1e nicht Verwirklichung des gemeinsamen Priestertums
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stellt das besondere Priestertum 1n den richtigen 1n Rıtus un: Wort Mu. och gefunden werden.,
Zusammenhang. S1ie ist, 1n Anbetracht der Art dieses Mysteriums,

Wenn die Pfarre begreift, daß sS1e Urc den ein- die wichtigste Anwendung; un gleichzeitig ist CS
heitschaffenden Geist des Herrn zusammengehal- uch die einflußreichste, W C: I1Lail den normalen
ten Wird, der mittels Wort und Sakrament Christi Kirchgänger ökumenisch führen möchte.
die Kinmütigkeit 1m ebet, 1m Lebenszeugnis, in DIie katholische Verkündigung x1bt Maria einen
der orge füreinander un: für alle Menschen königlichen Aatz und betrachtet das als e1in
weckt, wird S1e uch erkennen, daß die 1rch- lisches Unterscheidungsmerkmal. Es ware sicher-
liche Leitung die Einheit der Kirche niıcht schaftt, lich keine ökumenische Korrektur, über die Mut:
sondern daß S1Ee ihr dient äubige Erfahrung VO  - ter des Herrn in Zukunft weniger oder Sal nıchts
A4utfe und Eucharistie SAamt en gesellschaftlichen mehr ACN; denn Marıa hat einen spezifischen,
Konsequenzen oftenbaren und verwirklichen die eigenen und wichtigen atz 1n der Frohbotschaft;
Einheit in Christus. Im Blick auf diese Eıinheit, die und sS1e hat einen einzigartigen ALZ in der Iche.
in der chrift ebendig als ine Einheit des Miıt diesen Z7wel Motivierungen sind oleichzeitig
menschlichen Leibes beschrieben wird, en die die ennoch erwünschten ökumenischen Korrek-
Dienste die Aufgabe, «damit kein Z,wiespalt 1m uren bezeichnet. Das Zweite Vatikanische Konzil
el entstehe, sondern die Glieder einträchtig hat denn uch über 1ISCIC gläubige Beachtung
füreinander (1 Kor 123260 Damit korri- Marıiens kein eigenes Dokument herausgegeben,
giert sich die Glaubenssicht auf den petrinischen sondern 1n der Konstitution über die C ein
Primat, der nicht die Quelle der christlichen Kıin- Kapitel MI1t der Überschrift bezeichnet: « Die selige
heit, sondern ein Instrument mit Hinsicht auf die jungfräuliche Gottesmutter Marıa 1m Geheimnts
Kinheit ist Christi un der Kıirche» Achtes apitel). ine Iso.

DIie Art der Eucharistiefeier mMu. zeigen, daß die lierung der Mutter des Herrn sowohl VO erk
Alternative, ob Mahl oder Opfer, der Ganzheit des Christi w1e VO  - der Kirche als Gemeinde der
Geheimnisses Abbruch fut In Gestalt einer Mahl- Christgläubigen widerspricht dem Evangelium
Zeit verwirklicht sich in der Gegenwart die Ge- und Iso uch i1SCIM ökumenischen Auftrag
meinschaft MIt dem einzigartigen und unwieder-
Olbaren Selbstopfer des Herrn. Außerdem darf (3an7 sicher waren noch weitere Verkündigungs-
iNan die rage nach dem Wze der Gegenwart des themen erwähnen, die VO'  - ökumenischem e
Herrn nıicht ohne die rage nach dem Wozu dieser sichtspunkt aus Korrekturen brauchen, U dort,
Gegenwart beantworten wollen Das Konzil VO'  =) die Kirchengeschichte Worte kommt „ B
Irient hat 1n die Verwirrung seliner Zeitgenossen die Verantwortung für das ch1isma 7wischen ()st
keine vollständige Darstellung des eucharisti- und West SOWIl1e das eigentliche Anliegen der Refot-

mation und die katholische Reaktion auf dieses An-schen Geheimnisses gegeben, sondern 1Ur wel
akute Probleme aus dem Ganzen herausgehoben liegen. Das Dekret über den ÖOkumenismus sagt
und die katholische 1C auf S1e Lformuliert, nam- darüber «DIie Unterweisung 1n der heiligen 'T heo-
ich die WIFTL. Gegenwart des Herrn und den ogie und 1n anderen, besonders den historischen
Opfercharakter der Feier. Die nachtridentinische Fächern muß uch unter ökumenischem Gesichts-
Verkündigung hat diese wel Fixierungen auf pun geschehen, damit S1e gEeENaAUCL der
klusive We1ise und mit polemischen Akzenten als anrhe1 un Wirklichkeit entspricht. Denn e$
Grundmodell benutzt.E1hat der gegenreforma- liegt jel daran, daß die zukünftigen Hırten und
torische Katechismus noch VCLBECSSCH, daß das Priester über eine Theologie verfügen, die DallZ in
tridentinische onz1ı trotzdem noch VO «Mahl diesem Sinne und nicht polemisch erarbeitet WUulL-
des Herrn» mi1t «Speise und Irank» spricht, VO  ; de» (Nr 10) Ebenso wichtig ist aber, w1e Pfarref
«sakramentaler Gegenwärtigsetzung » und VO:  a und Lehrer diese Information 1m Unterricht Vei-
«der Einheit des mystischen Leibes» als Ziel der arbeiten. e1 sind provozierend gegensätzliche
eucharistischen Feler. DIe ökumenische Korrektur Formulierungen des hemals Verkündigten
kommt zustande, WE inNnan nicht VO:  - der Reak- über dem heute Verkündigten wen1g nützlich
tion aufden echten oder verme1intlichen protestan— me1lstens 7 A falsch Eın ehrer, der das Grund:
tischen Standpunkt ausgeht, sondern VO den modell der christlichen Verkündigung, die pf1
biblischen und frühchristlichen Gegebenheiten. maren Glaubensartikel und die Haupftlinie der
Theologisch und katechetisch hat iNan diese heute Heilsgeschichte gläubig versteht, wird 1n den
schon angewandt; aber die liturgische Anwendung me1listen en SpOnNtan korrigierend Werke
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gehen Kr wird wen1g Schock-Efiekte hervorrufen: Connan, röle des tes ans L’elaboration de L’ecumenisme
chretien Studia patristica1 2 rlın 1959, 57Einseitigkeiten wird UrC) Ergänzungen relati- Koncilsreden, hrsg. VO]  - ‚Oongar, Küng und D. O’Hanlon

vieren un! urc Plazierung 1n ihren Zusammen- (Einsiedeln 1964. 142—1433.
Mühlen, Die Lehre des Vatikanum 11 ber die Hierarchiahang auf den Kern es christlichen Zeugnisses veritatum : Theol. u. Glaube 5 / (1966) 1035-—233)zurückführen. Schließlich wird die indirekte Ver- Übersetzt VO]  - Dr Heinrich A, Mertenskündigung urc die Art un! VWeise der Sakramen-

tenfteler un der Gemeinschaftserfahrung be-
stimmt ebensoviel ZUT ökumenischen Bildung bei-
iragen wI1ie der direkte Unterricht: sowohl durch JOS LESCRAUWAET
den instruktiven Charakter dieses Sehens un TIunsS A Sı ı O aa a geboren 19. Juni 1023 in Amsterdam, Missionar des eiligen
w1e uch durch die Entwicklung einer ökumen1t1- efzens Jesu, 1948 ZU' Priester geweiht. Kr studierte il der katho-

ischen Universität Nimwegen, doktorierte 1957 in Theologie undschen Geisteshaltung un Empfänglichkeit. Miıt ist seit 1967 Professor für dogmatische Theologie der eologi-
diesem edanken sind WI1r wieder den nfang schen VÖO]  - Tilburg. Kr veröfilentlichte U, ‚ompendium

het Oecumenisme (Roermond-Maaseı: 1962 unı ist Mitarbeiterunllserer Darlegungen gekommen; diese Geisteshal- den eitschritften «Tijdschrift OOI Liturgie» und «  atholiek
Lung ist Voraussetzung und Zieler Korrekturen. ‘Chlei».

steht, <1iDt heute einzelne Christen anderer ' Ira-

Martın Reardon ditionen. Hier wird der ÖOkumenismus die rage
aufwerften, W1e weit diese einzelnen in das en
der Öörtlichen Kirchengemeinde einbezogen werdenÖkumenismus iın der können, ohne dadurch ihre persönliche Bindung

Pfarrei das eigene Bekenntnis un: die chätze ihrer eigenen
Sondertradition verlieren. Hier wird vermutlich
jede Situation anders se1n, daß Verallgemeine-
LUuNSgCH gefährlich s1nd. Auf e1ins aber muß unbe-

Gleich der Katholizität hat uch der Ökumenismus dingt hingewiesen werden: Der besondere Beitrageinen qualitativen un einen quantitativen Aspekt. einer geringen Zahl VO:  ( Einzelmenschen einer
Er ist ine Haltung aus demütigem Bewußtsein der bestimmten kirchlichen Geme1inschaft kann leicht
Gottabhängigkeit, der Liebe den Mitchristen untergehen, WE S1e nicht zumindest gelegentlicund einem lebendigen Interesse der Welt als werden un die notwendige be-
YanZzer. Diese Haltung 1st überall die gleiche, mMag kommen, sich 1n ihrer eigenen "Iradition VeCOTI-
InNan 1un mit vielen oder mit wenigen Christen sammeln un ihren Gottesdienst felern. Es
derer irchlicher Iradition unen Ihre prak- kann er 1n dieser Situation einer Öökumeni-
tische Betätigung wird indessen VO  > Ort Ort schen Pflicht der Mehrheitskirche werden, den
wechseln, und keine Einzelanweisung duldet hier wenigen Mitgliedern einer anderen kirchlichen
ine universale Anwendung. Iradition in ihrer Miıtte die Möglichkeit ZuUur Ver-

sammlung und Da (Gottesdienst als eigene Grup-
c nterschiedliche $ i£tyalionen PC bieten, damit s1e ihr eigenes, besonderes

Zeugnis bewahren können.
Es S1bt heute och viele Pfarreien auf der Welt In vielen Gebieten der Welt 1bt 1LLUI Kir-

(wenn uch ihre Zahl mit der beschleunigten Ent- hen VO':  i we1 Haupttraditionen, für gewöÖhnlicWiCkluflg der Kommunikationen abnimmt), der römisch-katholischen und der protestanti-denen alle Christen eines Bekenntnisses sind. Hier schen, oder der katholischen un! der orthodoxen.
ird der Ökumenismus darin bestehen, sich aus Gerade in olchen Gebieten 1st in der Vergangen-allen verfügbaren Quellen über andere kirchliche elit die Feindschaft meisten ZU USDrucC ZC-Traditionen informieren, 1n einem Gelist der kommen, und der andel einer ökumenischen
Selbstkritik und des davon beseelten Gebetes für Haltung ist er heute noch besonders schwier1g.alle Christen in der1Welt Auf der anderen Seite aber sind gerade hler uch

Z In einer wachsenden Anzahl VO  - Orten, selbst die rößten praktischen Möglichkeiten geboten.
solchen, 1LUr eine organisierte Kirche be- Die Intormation über ine andere kirchliche 'Ira-
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